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Zur Lage in Oberschlesien.
Fortdauer der polnische » Gewalttaten.

Oppeln, 7. Juni . Im Laufe des heutigen Tages ist . m
aus der Bahn befördertes englisches Bataillon in Glciwitz ange-
koimnen. Ein zweites englisches Baraillon und eine Kompag¬
nie iranzösischer Truppen bciinden sich ln Rosenbcrg / In der
kegend von Krappnitz und Oitnitz Hai ein Bataillon italieni¬
scher Truppen Stellungen bezogen . Die Kampftätigkeii der
Aufständischen war auch heute an zahlreichen Stelle » der von
den Insurgenten gehaltenen Linie sehr lebhaft . Im Kreise Ro-
senbcrg bei Jastrzigowitz starkes polnisches Infanterie - und Ma¬
schinengewehrfeuer. Nördlich Boroschau scheiterte ein gegen
Zosephshöhe gerichteter Vorstotz der Ausrührer . Albrechtsdorf
und Et. Annakirchc wurden mit Artillerie beschossen. Bei
GrAsch wurde eine polnische Batterie fcstgestcllt . Die Aus¬
schreitungen der Insurgenten im Kreise Rssenbrrg dauern an.
Echlog Zembowih wurde von den Aufruhrerbandcn ausgeplün¬
dert. Im Kreise Erotz-Strehlitz wurden Angriffe der Insur¬
genten aus Danietz abgewiesen . Bei Kakimow kleinere erfolg¬
lose Vorstöße der Aufrührer . Im Kreise Kofel scheiterte ein
durch einen Panzerzug unterstützter Vorstotz der Insurgenten auf
Kandrzin. Mtkosel wurde vom deutschen Selbstschutz beseht.
Im Kreise Ratibor wurden die Ziegeleien bei Ratibor und das
Vorwerk Neuhos bei Zabelkau von polnischer Artillerie beschos¬
sen. Bei Olsau wurde ein polnischer Panzerzug scsrgcstelli . Rach
Mitteilungen des Berg - und Hüttenmännische » Vereins haben
die Aufständischen in der zweiten Hälfte des Monats Pkai sehr
erhebliche Mengen von Kohlen ohne Kontrolle und ohne Bewil¬
ligung der Werke und der übrigen für die Ausfuhr zuständigen
Stellen nach Polen abgefahren . — Mehreren Bläitermcl-
imngm zufolge kämpfen auf Seiten der polnischen Insurgenten jetzt
nur noch sehr wenige Obcrschlcsier. Die polnischen Bergarbeiter , die
lainpfesmüde sind, sind fall überall in die Betriebe zurückgekchrt. Die
polnischen Kampflinien bestehen fast nur noch aus Kongretzpolcn,
darunter zahlreichen geschlossenenVerbänden von aktiven Formatio¬
nen der polnischen Armee. Die schwerbcdrängte Stadt Kattowitz hat
an die Kulturnationen der Welt einen Hilferuf gesandt , in dem cs
W : Tie Not ist ins Ungeheure gestiegen. Heute wieder ohne
Naher. Die Lebensmittel gehen zur Neige . Der Stadtkomman¬
dant hat cs mit seiner militärischen Ehre für unvereinbar erklärt , daß
die Insurgenten die Stadtmitte betreten . Trotzdem ist der Bahnhof
mitten in der Stadt von Insurgenten beseht worden . Müssen so¬
fortige Nachricht verlangen , ob und wann "der Entsatz der Stadt zu
«warten ist. Schwere Unruhen infolge Verzweiflung der Bevölke¬
rung unvermeidlich.

Die Frage einer neutralen Zone.
Verl,«, 8. Juni . Wie der . Vorwärts * meldet, beginnt sich die

Bildung einer neutralen Zone in Obcrschlcsien zwischen den pol¬
nischen und den deutschen Streitkräften zu vollziehen. Im Norden
WM englische Truppen Rosenberg besetzt. Im Süden ist ein Ba-
« °n Italiener in Kramnitz cingernckt. In der Mitte der Front
KNM ^ englische und französische Truppen zwischen demschen

«dstschutzund polnische Insurgenten . Dadurch ist es wohl auch zu
arm, daß während eines Gefechts zwischen deutschem Selbstschutz

^ Polen bei Kalinow drei verwundete und sieben »nvcrwundetc
Mnzisei, durch den deutschen Selbstschutz gefangen genonmien
E -" ' ^ Franwsen wurden sofort dem Nächstliegenden sran-
»°M -n Kommando zur Verfügung gestellt,
di- 3uni . „Daily Telegraph " zufolge verlautet , daß

2erond und Le Marini , sowie Sir Harald Stuart
Mosten haben, einen Ausschutz von drei Offizieren zu ernen-

einer neutralen Zone zu prüfen . — Damit
^Nischen Gewaltschritte tatsächlich anerkannt . Im

e.rten Falle hätte die Entente anders gehandelt.

Berlin7 Englische Versprechungen.
dw -n " E-  Ueber das Ergebnis der Besprechung zwisch

" General Hennekec und dem Führer des deutsch
daß der ^ erschlesien, General Hofer, hört die „Voss. Ztg.
die ^ - Oberbefehlshaber die Zustimmung gegeben hat , d,
darcho-n' ^ r "^ ^ ^ "" unmittelbar beginnen und im schnellsten Teins
daß die - Das Vorgehen ist in der Weise geplai
düte bll-i!̂ ' die von den Polen zu räumenden E
Machen französischeTruppenieile deren Rückzug übe
Made,, " soll das ganze Industriegebiet gesäube

Deutscher Protest gegen die Behinderung
n> ? ^ ^ schen Selbstschutzes.

^ und Nom ^ 'e deutschcn Botschafter in Paris,
ügnissc in ""Sewiescn worden, wegen der jüngster
^chral 5>zs ^ Aksien , besonders wegen des Ultimatum

"cher, Vorstellungen zu erheben. Eine Note ist

übergeben worden . Gestern haben zwischen General Höser und
dem englischen Komnnjjae Hennneier Besprechungen über die
militärischen Maßnahmen statlgesunden , die heute voraussicht¬
lich fortgesetzt werden.

London , 7. Juni . Die „Times " melden aus Oppeln , daß
General Hofer in einer Unterredung mit englischen Ossizieren
erklärte , er verpflichte sich, nicht vorzurücken , solange die Polen
sich nicht ri " >i. Der „Tinics "-Berichterstattcr sagt , das sei
gerade die S . .^ erigceit , denn niemand , » no am allerwenigsten
der Stab der Aufständischen könne garantieren , datz sich die Auf¬
ständischen rührten . Der Stab der polnischen Aufständischen be¬
stehe zum grössten Teil aus nichtobcrschlesischen Polen . Sie
hätten das Vertrauen ihrer Leute und der örtlichen Befehls¬
haber verloren , die alle Krieg aus eigene Rechnung machten . —
Wenn die Entente nicht verhindern will,  datz die Polen wei¬
tere Gewaltttncn ausüben , dann ist es eine unerhörte Gemein¬
heit , datz inan den deutschen Selbstschutz an den notwendigen
Eegenbewegungen hemmen will.

Ein srmrZösiMes Arterl über das französisch«
polnische Zusammenarbeiten.

Paris , 7. Juni . Der Sonderberichterstatter des „Populairc ", F,
Caussy, hält sich in Obersthlesi-n aus. Er berichtet seinem Blatt , die
Truppen der Entente Hütten nichls unternommen , um das polnische
Abenteuer zu behindern und hättcn cS in der Folge vollkommen ge¬
duldet . Rur die Italiener hätten Widerstand versucht. Der Bericht¬
erstatter sagt, er habe in den letzten Tagen viele Unterredungen über
den Ursprung des Abenteuers gehabt . Es scheine nun festgestellt zu
sein, daß das französische Kommando über die Vorbereitungen unter¬
richtet gewesen sei. Alle französischen Posten hättcn 10 Lago vor¬
her Berichte erstattet über eine in der Ausführung begriffene Be¬
wegung . In Korsantys Haupiquarlier hättcn di- Frauzown ein
Detachement unierhattcn , das die Polen bei ihrem Handel mit ihren
Freunden jenseits der Grenze stark geniert hätte . Sie hätten deshalb
nicht ausgehörk, den Franzosen zu sagen, hier gebe cs keine Deut¬
schen, ihre Anwesenheit sei also nicht nötig . Tatsächlich sei einige
Tage vor der Erhebung der Befehl ' eingetrofsen, Schoppinitz zu räu¬
men. Der Berichterstatter klagt General Graticr an , datz er kurz vor
dem Aufstand allen Truppen den Befehl ertcille , sich in kleine Trupps
zu verteilen.

Zur auswärtigen Lage.
Frankreich sü« die Aufnahme Deutschlands in

den „Völkerbund ".
Genf , 7. Juni . Rach dem „Journal de Geneve " hielt auf

denr Bankett , das der Genfer Völkerbundsverein den Mitglie¬
dern der Union der Völkerbundsvercingung gestern abend gab,
der Vorsitzende Aulard eine mit lebhaftem Beifall ausgenom¬
mene Rede , in der er rasche Aufnahme Deutschlands in den
Völkerbund empfahl . Er sagt u. a . : Wir haben den Wunsch
nach einer schnellen Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund
entsprechend den Bestimmungen des Völkerpaktes . Wir können
Deutschland in der Liga keine bevorzugte Stellung einräumen,
aber wir wünschen , datz es mit allen Rechten und Pflichten , wie
die anderen Nationen in voller Gleichberechtigung cintritt . Wir
legen Wert darauf , die demokratischen modern gerichteten Kreise
Deutschlands zu unterstützen . Sie sind unserer Freundschaft
umso würdiger , als sie den alten imperialistischen Geist Deutsch¬
lands bekämpfen . Wenn wir Deutschland in den Völkerbund
aufnehmcn , so stärken wir einen Geist der Demokratie , der Ein¬
tracht und des Friedens . — Nach weiteren Pressemeldungen
erklärten der andere französische Vertreter , Professor Appels,
wie auch der Belgiens , Senator Lafontaine , ihr volles Einver¬
ständnis ^nit dieser Ausfassung . — Wenn so gute Freunde wie
die Franzosen Deutschland gegenüber sich für unsere Aufnahme
in den „Völkerbund " einsctzen, dann haben wir allen Grund,
sehr vorsichtig zu sein , denn dadurch könnten wir unter Um¬
ständen auch noch unseres guten Rechts beraubt werden , die
Revision des Versailler „Vertrags " , ohne die es keine Versöh¬
nung mit unsere » Feinden geben kann , zu betreiben . Die
Schriftl.

Ein bevorstehender Besuch des französische«
Oberstkommandierenden in Japan.

London , 8. Juni . Japanische Blätter melden aus Paris , datz
Marschall Joffrc dem japanischen Kronprinzen mitgetcilt habe, datz
er innerhalb der nächsten drei Monate Japan einen Besuch abstatten
werde. — Joffrc will wahrscheinlich die Einrichtungen des japani¬
schen Heeres ausspionicren , wie etwa England cs durch einen Besuch
der englischen Flotte in Kiel kurz vor dem Kriege gemacht hat.

Die Frage des englisch -französischen Bündnisses.
London , 7. Juni . Der diptomati >a-e Mu .irbeiter der „Daily

News " schreibt , in England werde ein formelles Wildnis mit

Frankreich nicht gewünscht . Die britische und die französische
Politik seien heute radikal voneinander verschieden . — Das
ist natürlich nur ein Täuschungsmanöver , auf die Irreführung
anderer Staaten berechnet . Auch vor dem Kriege hat kein for¬
melles Bündnis bestanden , trotzdem haben die beiden Mächte
zv.sammcngearbeitct.
Die französische Kammer über

den Frieden mit Ungarn.
Paris , 7. Juni . (Havas .) Tic Kammer besprach in ihrer heu¬

tigen Vormittagssitzung den Gesetzentwurf betreffend die Annahme
des Vertrags von Trianon . Berichterstatter Guernicr rechtfertigte
die ungarische Grenzlinie und verlas eine Stelle ans einen. Schrei¬
ben Millerands , das dem Vertrag beigelegt ist, worin gesagt wird,
daß die alliierten Mächte ihre Zustimmung geben würden , wenn der
Völkerbundsrat auf Ansuchen einer der in Betracht kommenden Par¬
teien seine guten Dienste anbieten würde , um die endgültige Geenz-
festsetzung in freundschaftlicher Weise zu regeln . Guernier fügte
hinzu , die hohen Billigkcitsgründe , die das Schreiben Millcrands
diktiert hätten , dürsten nicht dazu dienen , einen Vertrag zu zerreißen,
dem alle Verbündeten solidarisch seien. Es sei möglich, datz ethische
und wirtschaftliche Rücksichten zu geringfügigen Aendcrungen Anlaß
gäben. Die westlichen Komitate Ungarns würden den Hauptmächten
übergcgcben, ' die sic nach dem Vertrag von St . Germain an Oester¬
reich übergeben würden . Der ungarische Vertreter in Paris sei be¬
nachrichtigt worden , datz seine Regierung dckkauf verzichten muffe. Lue
Zuteilung dieser Komitate wieder in Frage zu stellen. — Margaine
bedauerte , datz die Gerüchte, nach denen Frankreich den Versuch König
Karls , den Thron wieder zu besteigen, unterstützt haben solle, nicht
dementiert worden seien. — Briand erwiderte , daß die Ansichten der
royalistischen Kreise nicht als diejenigen angesehen werden könnten,
die die üntzcre Politik Frankreichs beeinflußten . — Ter einzige Ar¬
tikel des Gesetzentwurfs wurde von der Kammer mit 473 gegen 74
Stimmen angenommen.

Die wahnsinnigen polnischen Rüstungen.
Berlin , 8. Juni . Nach einer Meldung der „Voisischen Zeitung*

aus Warschau sicht der polnische Staatsvoranschlag fast drei Viertel
aller Ausgaben für die Hccrcsbedürfniffe vor . Die Gesamtschuld
Polens an das Ausland zur Ernährung und Ausrüstung der Armee
beläuft sich nach dem heutigen Kurs der polnischen Mark auf rund
250 Milliarden Posenmark.

England und die türkischen Nationalisten.
London , 8. Juni . Reuter meldet , datz das Kabinett die

Frage einer etwaigen Aktion gegen die türkischen Nationalisten
noch nicht erwogen habe . Es solle ein « baldige Erörterung
dieser Frage stattsinden.
Abreise des griechischen Königs nach Kleinafien.

Athen , 7. Juni . Die Zeitungen melden , datz die Abreise
König Konstantins zur Front auf nächsten Montag festgesetzt
ist. Mit dem König werden Kronprinz Georg und Prinz An¬
dreas reisen . Der letztere wird den Oberbefehl über eine Ka¬
valleriedivision übernehmen . Weiter wird der König vom Mi¬
nisterpräsidenten Gunaris , dem Kriegsministcr Thcotokis und
dem Ecneralstabschef Dusmanis begleitet sein.

Ausland.
Abschiedsaudienz des deutschen Außenministers

in Haag.
Haag , 7. Juni . Die Königin hat heute mittag im Palais

Het Loo dem bisherigen deutschen Gesandten Dr . Rosen in Ab-
schiedsaudicnz empfangen . Im Anschluß an den Empfang wurde
der Scheidende und seine Gemahlin zum Frühstück bei der Kö¬
nigin und dem Prinzgemahl zugezogen.

Eine ungarische Stimme für Mackensen.
Budapest , 7. Juni . In der Nationalversammlung erklärte

der Abgeordnete Vazsomyi , die größte Sünde der Oktoberrevo¬
lution sei die Schändung der ungarischen Nationalchre gewe¬
sen, welche die Revolutionäre durch die unwürdige/Behandlung.
Etwasfnung und Auslieferung Mackensens begangen hätte », der
Ungarn vor der feindlichen Invasion gerettet habe.
Polnische Ausreden wegen der

Deutfchenverfolgung in Posen.
Berlin , 7. Juni . Auf die Vorstellungen des Posener deutschen

Konsuls wegen der schweren Ausschreitungen gegen die deutschen Bür¬
ger von Ostrowo am 2. Juni erwiderte der polnische Vizeminister
in Posen , er verurteile die Vorgänge , aber er müsse darauf aufmerk¬
sam machen, daß cs infolge der Vertreibung polnischer Arbeiter aus
Westfalen und aus der Niederlausitz im ganzen Abtrctungsgebiet gegen
die Deutschen gäre . Demgegenüber ist scst-uftellen, datz die im Frie¬
densvertrag übernommenen Verpflichtungen die polnische Regierung
binden , die dem polnischen Reich überantworteten deutsche» Minder¬
heiten nachdrücklich und unter allen Umständen gegenüber Ueber-
griffen der nationolpolnischen Mehrheit zu schützen. Ter deutsche



GeschäslSr -.äger ist angewiesen , die » in Warschau zum Ausdruck zu
hrlngen Die von dem polnischen Vizeminifler behaupteten Vor¬
gänge in Deutschland unterliegen gegenwärtig der . Nachprüfung.

Die englische Blutherrschaft in Irland.
London . 8 . Juni . In Dublin sanden gestern drei Hinrich¬

tungen statt.

Telegraphenbeamtenstrelk in Italien.
Freiburg . 7 . Juni . Hier eingelaufenen Nachrichten zufolge

befinde » sich die Telegraphenbeamien und Hilfsarbeiter in
Italien im allgemeinen Ausstaird . Der telegraphische Verkehr
mit Ital -eu ist vollständig unterbrochen.

Deutschland.
Die Angst der Entente

vor den dentsche « Einwohnerwehre »..
Berti « , 7 . Juni . Auf der von der Interalliierten Militär¬

kontrollkommission verlangten Liste der aufzulösenden Selbst-
jchutzorganisationrn hatte dte deutsche Regierung die Organi¬
sation Ejcherich , die ostpreußischen Wehren und die bayerischen
Einwohnerwehren genannt , worauf die Kommission Erwiderte,
das ; die Liste nicht alle aufzulösenden Selbstschutzorganisationen
enthalte . Die deutsche Regierung hat darauf geantwortet , dag
die in zahlreichen Ortschaften Deutschlands früher vorhandenen,
mit Waffe » versehenen , aber inzwischen entwaffneten Organi¬
sationen durch die Erlasse der Landesregierungen über die Auf¬
lösung der Einwohnerwehren überall , außer Bayern und Ost¬
preußen aufgehürt hätten , zu bestehen . Durch ein Rundtele¬
gramm seien die Regierungen der Länder ersucht worden , sofort
„achzuprüfen , ob sich etwa Organisationen der Verpflichtung zur
Auflösung entzogen haben . Wo dies der Fall sein sollte , werde
alsbald die Auflösung auf Grund des Gesetzes vom 22 . März
bewirkt werde » .

Die Entwaffnung der bayrischen Einwohnerwehr.
Berlin , 8 . Juni . Nach einer Meldung der „Vossijchen Zei¬

tung " aus München macht die Entwaffnung der bayerischen
Einwohnerwehren weitere Fortschritte . Die im Besitz der Ein¬
wohnerwehren befindlichen Waffe » sind zum größten Teil be¬
reits an die Treuhandgesellfchast abgeführt . Mit der Entwaff¬
nung der einzelnen Wehrleute ist begonnen worden.

Der neue preußische Ministerpräsident
silr eine Politik der Mitte.

Berlin . 8. Juni . Der preußische Ministerpräsident SLe¬
ge rwald  erklärte einem Redakteur des „ Berliner Tagebl ."
über die Umbildung des preußischen Kabinetts , er trete für eine
Politik der Mitte ein , die von der Deutschen Volkspartei bis
zrrr Sozialdemokratie reiche . Die Wieoergutmachungsleistun-
gen aus Grund des Ultimatums stellten nicht nur an das
Reich , sondern auch an die Länder , vornehmlich an Preußen,
so hohe Anforderungen , daß die Grundlage der Negierung als
Exekutioperson nicht breit genug sein könne.

Zur Frage der Getreidebewirtschaftung.
Berlin . 7 . Juni . Im Neichstagsausschuß für Vottcwirtschaft

wurde der Antrag Dusche und Genossen (DBP .) auf sofortige
Einführung der freien Wirtschaft gegen die Stimmen der DVP .,
der Deutjchnalionalen und der Demokraten mit 14 gegen 12
Stimmen , der Antrag Schuhniann und Genossen ( Soz .) auf
Beibehaltung der Zwangswirtschaft gegen die , Stimmen der
Sozialdemokraten abgelehnt . Paragr . 1 des Gesetzentwurfs
wurde sodann gemäß dem Antrag Blum in der Fassung ange¬
nommen . daß aus dem Wirtschaftsjahr 1921/22 2 ^ Millionen
Tonnen Getreide im Wege der Umlage aufzubringen sind . —
Um eigentliche Zwangswirtschaft handelt es sich also nicht mehr.

Seeverkehr nach Rußland.
In den Hamburger Schtffahrtskretsen ist es des öfteren er¬

örtert Worten , den Verkehr nach St . Petersburg bezw . Kron¬
stadt wieder aufzunehmen . Nach einer der Handelskammer

37- Der Kamps im Spessart.
Erzählung von Lev in Schlickt ng.

Ls stehen ihrer schon da , das weiß ich," entgeguete der
Krippauer , „ aber wie bring ich einen herauf ? "

„Hilf dir selbst ! Sieh , daß du ein paar herrenlose Pferde
aufsüngst , oder nimm dir Leute genug mit , daß ihr den Wagen
selber Heraufziehen könnt ."

„Nun ja , ich geh ' ja schon !" antwortete der Krippauer.
. Aber ich muß mehr Hilfe haben als den zerrtsjenen Schulmeister
vier und meine zwei Knechte ." „ Freiwillige vor I" rief es.

Ein Dutzend waren bereit , dem Krippauer zu helfen , und
der Hausen eilte davon , weiter die Schlucht hinab.

Als sie abzcgen , ließ sich unten , von der Heerstraße her . « in
plötzliches lebhaftes Kleingewehrfeuer hören , die Spitze der
österreichischen Kolonne mußte eben unten eingetrosfsn sein und
ik ein heranmarschierendes Korps der Feinde ihre Salve»
schlcnoern.

„Jetzt wird ' s da unten ein gutes Durcheinander geben i"
ries der Forst lünser Sepp . „ Wenn der -Krippauer sich nur aus
dem Gemenge herausholt , was wir brauchen i War ' schlimm,
wenn bei der Affäre nicht als Arbeitslohn ein guter Imbiß
zu Abend herauskäme ."

Nach und nach hatte die Schar — es mochten etwa noch
ylinvcrtundfünfzig Köpfe sein — sich in die Mühle gedrängt
und in alle Räume des kleinen Gebäudes ergossen , das heißt,
soviel von ihnen hineingingen , denn ein großer Teil mußte
draußen bleiben , weil der Platz drinnen nicht reichte . Gevatter
Wölsle schleppte eilig mit den Seinen Stroh - und Heubündet
auf den freien Raum vor seiner Mühle , damit die Männer sich
darauf lagern konnten ; diese waren tätig , seinen Holzschuppen

plündern und Reisig und Scheitholz herbeizuschleppen , um
vor der Mühle ein großes Wachtfeuer anzuzünden - nach kur¬
zer Zeit flammte es in Heller Elut in die Höhe , und die Bau¬
er « lagerten sich in malerischen Gruppen umher.

Stilltgack aus SpMtionskrrtse » zugegangenen Mitteilung ha¬
ben dte Verhandlungen mit den in Betracht kommenden Reeder¬
eien zu dem Ergebnis geführt , daß man versuchsweise im Laufe
dieses Monats zunächst wöchentlich einen Dampfer nach Peters¬
burg fahren läßt , wenn auch die Verhältnisse in Rußland augen¬
blicklich noch ziemlich verworren sind und sich ein genaues Bild
über die Geschäftslage im allgemeinen noch nicht entwickeln läßt,
so werden doch auf - einen direkte » Schiffsverkehr mit Rußland
einige Hoffnungen gesetzt und man will daher die ersten Ver¬
suche noch im Laufe dieses Monats unternehmen.

Urteile gegen Beteiligte vom letzten Aufstand
in Mitteldeutschland.

Berlin , 8. Juni . Das „Berliner Tageblatt " berichtet aus

Halle : Das . Hallesche Sondecgericht . verurteilte den Arbeiter
Johann Schapo , der als Vorsitzender der Kommunistischen Ar¬
beiterpartei in Siersleben den dortigen Aufstand leitete , wegen
vollendeten Hochverrats zu sechs Jahren Festungshaft , da sein
Verhalte « nicht als ehrlos bezeichnet werden könne . — Das
Sondergrrich ! in Naumburg verurteilte den Schlosser Ernst
Schwebe ? wegen schwerer räuberischer Erpressung , Landsriedens-
bruchs als Rädelsführer und wegen Verbrechens gegen das Ent¬
waffnungsgesetz zu sieben Jabren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust.

Arbeitsvevhiudeiung durch Kommunisten.
Berlin . 8 . Juni . Aus Waldenburg berichtet der „ Berliner

Lokalanzeiger " : Als am Montag morgen die Belegschaft auf
Grurü ) des Beschlusses der Streikleitung ihre . Tätigkeit aufneh¬
men wollte , versuchten die Kommunisten , den Zutritt der Ar¬
beitswilligen zu den Schächten zu verhindern . Zur Sicherheit
der Arbeitswilligen wurde Schutzpolizei eingesetzt . Die bis¬
herige Streikleitung ist Lurch eine kommunistische ersetzt
worden.

Aus Stadt und Land.
Calw,  den 8. Juni 1921.

Dienstnacheichte » .
Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten wurde

der Oberfekrelür Fa Ich bei dem Jugendamt in Calw  zum
Obersekretär bei dem Amtsgericht Neuenbürg  ernannt.

Kirchenkonzert . »
Wie schon augekündigt , gibt am Sonntag , den 12 . Juni , abends

146 Uhr . die Stuttgarter  M a d ri  g a t v e re  i u i g u n g
unter Leitung Herm . Kellers  ist der et>. Siadtpsacrkirche sin ein¬
maliges Kirchenkonzert , dessen Besuch von hier nnv auswärts nie¬
mand versäumen solltet Was diese zehn Künstler , « ntrr denen sich
Solisten von Ruf befinden , wie Fritz Haas , H . Conzel m aun,
M . Streißle,  Lesnie Bückeler,  Margarete Rücklos,  leisten,
ist in den vorliegenden Zeitungsberichten mit Ausdrücken höchsten
LobeS bedacht worden . Auch das Programm verspricht Einzigartiges:
Die große Bach ' sche Motette „Jesu , meine Freude " , an Gefühlsinhalt
der MatthäuSpasston gleichzustellen , bildet den Haupttcti . Auch Pa-
lesttina , Mozart u . a . kommen zu Wort . Herr Keiler tvrid zu Ein¬
gang Handels b ttur -Orgelkonzerk milldeut hiesigen 'OcchbMIzusäm-
nien spielen . Es ist sehr unwahrscheinlich, , daßl cm nächsten Jahr
dte ganze Madrigaloercinigung noch einmal komme » wird , möge allo
jetzt niemand dte Bedeutsamkeit dieses musikalischen Ereignisses über¬
sehe« !

Generalversammlung
des wttrtt . Eisenbahnerverbands.

(SLB ) Am Samstag u . Sonntag . 4 . u . l) . Juni , fand unter
starker Beteiligung aus dem ganzen Lande im Kathol . Ver¬
einshaus die ordentliche Generalversammlung des württemb.
Eisenbahnerverbandes statt . Die Organisation ist seit der
Vereinigung der Herden Eisenbahnerverbünde ( alter und neuer
Verband ) im März 1919 von 11899 auf nahezu 14 900 Mit¬
glieder angewachsen . Die Bruderverbände aus Lade » . Bayern,
Sachsen uns Preußen und ebenso die neugegründete deutsche

In malerischen Gruppen — nichts konnte in der Tat frap-
' paniere Bilder bieten als dies kleine Biwak bewaffneter Bau¬

ern . die von einer heißen und blutigen Tagcsarbeit ausruhten,
in wunderlich bunten Kleidungsstücken , mit staub - und rauch¬
geschwärzten Gesichter » , mit den verschiedensten und seltsamsten
Waffen neben sich, müde , hungrig , durstig und doch in der toll¬
sten Laune , in der ganzen Erregung eines triumphreiche » Ta¬
ges , wie sie « tuen ähnliche « in ihrem Leben nicht gesehen,
inmitten eines großen geschichtlichen Ereignisses , wie sie nie in¬
mitten eines ähnlichen , silbst teilnehmend und werktätig hel¬
fend gestanden.

Es war nach und nach dunkel geworden . Die Flammen
singen an greller und glühender die altergeschwärzte Mühle,
die Bergwände und die Gruppen der Männer umher zu be¬
leuchten und jenes eigentümlich intensive Grün der Baumwipfel
hervortreten zu lasse « , das der Baum an den Stelle » , wo er
hell beleuchtet ist . dem rotgoldenen Glanze nächtlichen Licht¬
scheins entgegenhält.

Von drunten her tönten noch immer Flintenschüsse , aber sie
wurden seltener und seltener ; die Nacht schien auch dort unten
Ruhe zu gebieten . Die Oesterraicher sandten einen Haufen
Fouragiere herauf , von denen die Bauern erfuhren , daß sie wei¬
ter unten in der Schlucht biwakieren wollten ; dte Fouragiere
sollten Heu und Stroh zum Lager herbeischassen , einige von
rhnen nach den ihnen nachkommenden Proviant - und Gepäck¬
wagen ausschauen . Sie mußten weiter ziehen , die Mühle und
das Försterhaus hatten keine Hilfe sür sie ; nur Gevatter Wölf¬
les Holzschuppen spendete ihnen eure Beisteuer an getrocknetem
Holz für ihre Veiwachtfeuer.

„Wo der Krippauer bleibt ? " rief jetzt , nachdem ein Teil
der Oesterreicher aufwärts weiter und ein anderer mit Scheiten
und Reisigbündeln beladen abwärts gezogen war , einer der
Bauern , der , Gott weiß aus welcher Laune , seinen Rock umge¬
wendet angezogen hatte . ^Jch fürchte , gerät der mit . seinem

Postgewrrkschast . sowie der war » . Landesverband der kta»„ u
che » Beamten und Hilfsbeamten haben Vertreter ent2
Der Verband hat ein Vermögen von 118 ISS ^ t . Dem Dm
keitsbericht , den Verbandssekretür Groß  erstattete war ^
entnehmen , daß in den abgelaufenen zwei Jahren eine Unniena!
von Arbeit geleistet wurde , die durch die Verreichlichuna
Eisenbahnen , die Schaffung der Reichsbesoldungsordnung M
des Reichslohntarifs sich vielfach recht schwierig gestaltete Di
Verbandstätigkeit fand bei den 210 Delegierten einmütige Aner¬
kennung . Nachdem durch einen Nachtragsetat der größere Teil
der Wünsche zur Besoldungsordnung berücksichtigt ist. wurde ein¬
stimmig der Wiedereintritt in den Neichsdienst beschlossen. Die
Gneralversammluiig beschäftigte sich » ach einem instruktiven Re¬
ferat des Verbandssekrctärs Rödlach mit der vielumstritiene«
Ortsklasseneinieilung . Es wurde in einer Entschließung eine
weitergehende Berücksichtigung der württembrrglschen Verhält¬
nisse und eine intensivere Unterstützung der württembergilch»
Regierung gefordert . Von besonderem Interesse sind die Be¬

schlüsse für Schaffung einer selbständigen Arbriterpensionokassg
der künftigen Herstellung und Lieferung der Dienstkleider di»
Errichtung einer Krankenzeldzuschußkasse bezw . deren Ausdeh¬
nung für alle Staats - und Gemeindebeamten und Angestellte«.
Den Höhepunkt der Tagung bildete ein Vortrag des Verbands¬
sekretärs Groß über „ Unsere Stellung in der deutschen Dem - .
ten - und Slaalsarbeiterbewegung " . Es wurde eine Erweite¬

rung der Verbandsansgaben nach der wirtschastepolitische » ^
Seite verlangt , die Grundlage über die Mitarbeit am Me- '

deraufbau und der Rentablitüt des Verkehrswesens festgelegl:
und in grundsätzlicher Hinsicht di « marxistische -kommunssW
Wirlschaststhevrie als verfehlt verworfen . Der Gedanke de;
Eemeinjamkeit mit den allgemeinen Volksausgaben , der stär¬
keren Betonung des nationalen Bewußtseins auf verschanz-
mäßiger Grundlage von Reich und Staat wurde in den Bor-
dergrund gestellt . Ueber die neugesteckten Ziele herrschte völlig!
Einmütigkeit . Die bisherige Vorsiandjchast mit den Vorstäa-
den Beiher . Bock , Weber an der Spitze , wurde mit großer Mehr- i

heit wieder gewählt . Die Eisenbahngeneraldirektion war roch ^
rend der Tagung durch Regierungsrat Hart mann  vertrete «, -
während am Begrüßungsabend im Wuüesaal , der von de»
Stuttgarter Obmannjchafien zu Ehren der Gäste und Delegier¬
ten gegeben wurde und bei der der Musikverein Flügelrad
und der Eijenbahnsingchor hervorragendes leistete , Präsident
Dr . Sigel  persönlich teiluahm . In anerkenimenden Worts»
würdigte er die geordnete Zusammenarbeit zwischen Verwal¬
tung und Verband und hob die . Verdienste des Verbands sä;
das Allgemeinwohl hervor.

Wiidl -rrg , 8 . Juni . Am kommenden Sonntag feiert der Lie-
derkranz Wildbcrg  sein MjührigeS Jubiläum . Fcstplotziß
der herrliche Ätosterhof Reuthi » . Es haben 30 Vereine ihre Teil¬
nahme zugesagt , von denen die meisten auf der Tribüne ,einen W
voiroagen weiden . Freunde des deutschen Liedes können ein schW
Volkc -kopzert genießen und können sich auch noch über das land-
schastUch so geginnt -: , romantische Bergstädtcher, . mit . seinen alt»
Wiirkchi und Gässchen freuen . Weil » ie Zugsverbindung westniiß
verbessert ist, sei am 12 . Juni die Losung : Auf nach Wildberg zm
Sängcrfest . ^

(SCB .) Stuttgart , 7 . Juni . Bei den Kämpfen in OberMiri
ist cand . mach . Walter Hmmewell , Inhaber des E . K. 1. ,Kl. und der
Goldenen Verdienstmedaille gefallen.

(SCB .l Altöl,ause » , 7 . Juni . Herzog Albrecht von Wückm-
berg konnte am Moniag von Schloss Zeil wieder hierher reisen. W
Befinden hat sich roescntlich gebessert.

Reklameteil.

/Vis» isibe ciskeim nur mit eckten LrauilS ' Âren 8tvsst>kbkd
unci kocckere clie lekrreiclie Orstisdrosckllre blv. 2. von ^

lVilkelm Kraims, kaeoellsck. m. desckr. Haltung, yueälwborx» "-

erbeuteten Proviantwage » unter diese Kameraden drunte «, st
»verden sie uns nicht viel drin lassen 1"

„Warum gar nicht " , antwortete ein kleiner verwachst»
Mensch mit geröteten , fortwährend blinzelnden Arrgeu --
„ ' s sind ehrliche Oesterreicher , gute Burschen , deutscher M-
keine Welschen und Kroaten , solche , weißt du , von denk«

Sepp seine Geschichte geht ." , ^
„Dem Sepp seine Geschichte ? Und wie lautet deine

schichte . Sepp , von welcher der Krepsacher da spricht - w

damit !" sagte der Umgewendete . „ ,
„Kannst sie haben , Jochen », sie ist kurz SEg . verleg

Sepp . „ Es waren ihrer drei von diesen Völkern im Quai
bei einem Bauer -. der hat ein silbernes Kruzifixbild in st
Schlaskammer über dem Bett hängen . Sagt am anderen
gen der eine heimlich zum andern : Hast du ziehen — HE '
silbernes , in der Kammer ? Sagt der andere : Hob t >a>

Sagt der dritte : Hast du g ' hobt I" « . . „ . ins«
Ein lautes Gelächter folgte , das in einen allge

Hurraruf überging , als jetzt der Krippauer mit seinen e
die sich mit Stricken vor einen französischen Sourage
gespannt hatten , auftauchte . Alle eilten ihm entgegen , um
anzulegen und den Wagen bis zu dem Wachtfeuer »o
Mühle heraufzubesördern.

„Teusel , der ist gut beladen, " rief der Krepsacher.

„Ich meins, " sagte der Krippauer , der jetzt ausp - ^
und sich die Stirn wischend mit den Seinen verschnauf ^
benherging , „ ob er schwer ist ! Wir haben auch er >en
ausgesucht : könnt s uns danken !"

„Ist Gepäck drin ." fragte der Umgewendete . ^
„Es ist alles drin ." versetzte der Krippauer ; „cs "wo,-

ein Generalsküchenwagen sein , und es schaut aus r U
der Vorratskammer des heiligen Mannes , des Abts v
stadt : das Herz soll euch aufgehen , ihr Männer , wenn
schaut . Hat dies Frauwscnpack etwas Ehrliches z l ^
raubs I" (Fortsetzung
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Kundgebung für das besetzte Sberfchlefien.
«IN Montag abend fand auf Veranlassung des Gemeinderat »,
'in anderen Städten des Landes so auch hier , im großen Saal

AMcheu Hofes " eine Kundgebung für das besetzte Ober-
«Men statt Der Besuch ließ leider sehr zu wünschen übrig / Stadt-
Mhetß Göhner  eröffnet - den Abend mit einer kurzen Begrii-
iMSansMche , . Der Fricdsnsvertrag von Versailles hat uns sehr
«n, gemacht. Eine V -rmögenseittziehung größten Stiles zu Zwecken
d«z Reparationsfonds steht bevor . Die ungcheuren Forderungen

Friedensoertrages können wir nicht restlos erfüllen . Die Regle¬
rn,,» hat aber das Ultimatum unterschrieben und wird versuchen , das
IWögliche möglich zu machen . Me Sachverständigen sind sich da-
B «r einig, daß diese Möglichkeiten in erster Hinsicht davon abhüngcn,
od LberMesim ungeteilt bet uns bleibt oder nicht . Wir Süddeutsche
kmen eigentlich Oberschlesien nur wenig . Umso dankbarer sind wir
deshalb dem Leiter des Landesverbandes Württemberg der Vereinigt.
KMnde hnmattreuer Oberschlefler , Herrn Redakteur HeukeS-
doven  für seinen Ausklänmgsvortrag „Oberschleflen , die Grund¬
lage des Wiederaufbaues des Reiches " . — Der Redner führte dann
mgHhr folgendes aus : . Am 20 , März d , I , hat das oberschlesijchr
«olk entschieden, wohin es gehören will . Gemäß de,n Friedens-
dntrag ist di« Abstimmung durchgeführt worden . Vor aller Welt
Hot es bekundet, daß es bei Deutschland bleiben will . Gegen Kor-
saath ist das >Urteil gefallen , der über 10 Fahre hetzte und vcr-
kündek. Ob -rschlesicn sei ein polnisches Land , das nichts von Deutsch¬
land wissen wolle , Oberschiesicn ist aber deutsches Land von jeher
gewesen. Unmittelbar unter polnischer Herrschaft stand cs nie . Die
schlesischen Herzöge sind vor Jahrhunderten vorübergehend einmal
Pol!» tributpflichtig gewesen . Später kam das Land an Böhmen,
dann an die Habsburger ; im Jahre 1740 hat es der »Alte Fritz"
an Preußen gebracht . Seit der Zeit war ein merk,würdiger Um¬
schwung in Oberschlesien zu verspüren . Nicht Polen hat den großen
Fori schritt geschaffen, sondern deutsche Arbeit seit 1740 , Schon der
.Me Fritz" hat gleich nach der Annexion den Grund zur Industrie
und damit zum Wohlstand Oberschlesiens gelegt . Wir Oberschlefler
— ohne Unterschied der Partei — erkennen dos Werk des »Alten
Fritz" an , Deshalb haben wir unsere Stimmen für Deutschland
abgegeben. Wir wollen den »Segen " der polnischen Wirtschaft nicht.
Wir wollen arbeiten wie früher und durch unsere Arbeit helfen,
unser Vaterland wieder i» die Höhe zu bringen . Nur bei Deutsch¬
land können wir einer ruhigen Zukunft entgegensetzen , nicht unter
Mn , Wir haben auch für das Autonomievrrsp rechen
Korfantvsgedankt . Seit über 40 Jahren , von End « der 70cr Jahre an,
geht der Kampf gegen die Einflüsse des Powiilums in Oberjchlcsien.
M Oberschlesier haben zwei große Fehler : erstens sind wir zwei¬
sprachig und zweitens haben wir gut entwickelte Dickköpfe , Die letzte
Eigenschaft hat freilich such einmal etwas Gutes geleistet . Die
Entente wollte uns im Friedensvertrag an Polen schlagen . Ganz
Deutschlandwar wie vor den Kopf gestoßen . Da sind wir aufge-
siandrn, ohne Unterschied des Glaubens und der Partei , und haben
erklärt, daß wir uns das nicht bieten lassen , Sv wurde uns wenig¬
stens dte Abstimmung zugebilligt . Diese wäre noch besser für Deutsch-
katch ausgefallen und es wäre auch nie zu den heutigen Zuständen
gekoimmn, >wenn nickt früher ' und zuletzt „ och voü bei dellffchen >
Akgiening große Fehler gemacht worden , neben den sozial -politischen
der Bergwerks- und Hültenbcsitzer , Bismarcks Kulturkampf seiner¬
zeit und die Verwaltungsmasinahmen bet der Durchführung des
Sprochcngesetzes haben ungeheure Erbitterung verursacht , und zur»
Teil die Priester wie die polnischen Arbeiter auf dte polnische Seile
getrieben, da« Sprachengesctz noch inehr a !s der Kulturkampf , Wir
sprechen Dialekt : ein Kauderwelsch zwischen deutsch und polnisch;
des sog, Wafferpolnisch , an 50 Prozent deutsche Wörter mit polnischen
Endungen, ii Prozent tschecho-slowakische Wortbildungen ; erst der
W gehört der polnischen Sprache an . Das Wasserpolnisch ssi keine
vchristsprackie. Erst seit 30 Jahren wird versucht , cS auch in den
Zeitungen eiuzuführen . Ein obcrschlestscher Pole versteht weder
Men Galizier , noch einen Posener oder einen Kougrcßpolen , aber
Dtntsch verstehen sie alle , wenn sie es auch nicht sprechen . »Wenn ihr
Pcknisch sprecht, seid ihr auch kein « Deutsche " , hat man zu uns
Mgt und „ ns darnach behandelt . Durch die Schikanen der Venval-
«ugs- und Werftbeamten bei der Durchführung des «Sprachengesetzes

urde viel bös Blut gemacht . Dte Folgen zeigen sich heute , Bon
rakau und Warschau  aus wurden dte Sünden der deutschen
östrung aufs vorteilhafteste ausgcnützt . »Rückt ab vom deutschen

r-Mmenverrtnl " haben wir tn Berlin gewarnt . Ader die Hetze
Mg weiter und Tausende von Beamten und Arbeitern mußten aus

I»WOmd dieIoiWiristzastUBezlMM.
Von Forstmeister Otto Feucht,  Teinach,

K (Schluß .)
. sichten , mehr naturgemäß zusammengesetzte « Wald zu schaf-

M ^ ^ " " srer Forstwirtschaft , Und weiter , diesen Wald so
D»e öu erziehen , daß er dauernd  höchste Erträge bietet,
^ soll so geschlagen und dte Verjüngung so durchgefübrt
blM "' ^ er an Bodenkraft nichts verliert , daß der Wald Wald
Süd ^ ^ Teil mehr durch unrichtige Behandlung zur
de» Li Sumpf wird . Und es ist ein großer Unterschied für
ii» ,^ 'Eertrag , wie ein Waldbestand behandelt wird . Ob man
M etwa jahrzehntelang sich selber überläßt und höchstens das her-
. . . ' tt>as dürr wird und abgestorben zu Boden fällt , ob man

Mr ö' besten Stämme zu «Seid macht , sodaß schließlich
Herr ^ ^ echtesten Bäume übrig bleiben und Wtud und Unkraut
AuSwZkf " b ' " an >m Gegensatz dazu durch sorgfülttges
gM ^ drs Minderwertigen fortwährend den tüchtigen , wert-
bunk «, günstige Wachstumsbedingungen schafft und da-
» " glichen Zuwachs auf » höchste steigert . Je mehr aber
r«! desto inrhr kann auch genutzt werden , ohne daß
trieb» tt-cinger wird , ohne daß die Nachhaltigkeit des Be¬
treff«» y Um aber im einzelnen Falle das Richtige zu
Kges ^ die Erfahrungen Vieler , braucht es verstän-
lriiht wi. ^ " " d Vergleichen , denn der Forstwirt hat es nicht so
* Mi » ^ " dwirt , der meist nach einem Jichr schon steht , ob

» »der falsch gehandelt hat , Aber alle Ueberlegung und Sorz-

der Heimat nach Rheinland und Westfalen abwandern . So entstan¬
den dort große polnische Kolonien mitten in Deutschland , während an
Stelle der ehemals -ansässigen Bevölkerung Ersatz aus Kongreßpolen
und Galizien Hereinkain , der zu billigeren Löhnen arbeitete . So
haben die Bergwerks -, Hütten - und Großgrundbesitzer durch ihr Ver¬
halten das Sprachengesetz selbst sabotiert . Jetzt werden sie das
Gesindel nicht mehr los , »Sorgt für Eigenheime und schafft das
Spitzelwesen ab , daß die Arbeiter ortsansässig werden ! " haben wir
immer wieder , aber vergeblich gefordert . Die sozialen Maßnahmen
kamen zu spat . Korfantp dagegen hat es verstanden , durch seine
sozialen Versprechungen die Arbeiter für sich zu gewinnen . Ohne vie
deutschen Fehler Hütte er nie seine Laufbahn gemacht . Er wurde
seinerzeit tn den Reichstag gewählt in Oberschicsien , dem sichersten
Zentrumsturm (sicherer als Rheinland oder Natur » ) , mit SO600
Stimmen gegen 40 VOÜ Zentrum und 20 000 der Nationalliberalen,
Da er aber seine sozialen Versprechungen nicht erfüllt hat , gj» aen
ihm später wieder viele Stimmen polnischer Arbeiter verloren , Wenn
diese zum Teil inzwischen wieder u.ingesaitclt lind , so trägt die deutsche
Regierung die Schuld , Wir haben im Jahre ISIS die Zurückziehung
des sog . Grenzschutzes verlangt , um ihn durch eigenen Hrimatschutz
zu ersetzen . Die Grenzschutztmpvcn haben im Kampfeseiscr Hcimat-
schutzleute einfach an die Wand gestellt und niedergeknallt , nur weil
sie wafferpolnisch sprachen und Waffen trugen . Wenn die Abstim¬
mung ISIS smttgefunden hatte , wäre Oberschicsien heute nicht mehr
deutsch / Damals wäre es auch für Polen volleren gewesen . Wenn
eS uns inzwischen gelang , Oberschlcsicn wieder für uns zu gewinnen,
so verdanken wir das lediglich der Tätigkeit Korfantps  und
dessen Protektor , dem Herrn General Lerond,  Dieser tat alles,
»m uns zu knechten und zu schikanieren . Auf das Eintreffen der
Interalliierten Kon,Mission  wurden viele Hoffnungen
gesetzt . Aber 3 Wochen nach ihrem Einireffen , war die Stimmung
für Deutschland umgeschlagen , Koffanttzs Versprechungen ? Auto¬
nomie , Steuerfreiheit , vie deutsche Mark a !s Zahlungsmittel , Beschaf¬
fung von Lebensm ' tteln sind nicht in Erfüllung gegangen , obwohl er
die Provinz Posen  zu seinen Zwecke » an Bich und Getrcide aus-
plünderte . Das Autonumieverlangen wurde auch dort wach . Der
Gedanke eines Zusammenschlusses van Posen , West - und Ostpreußen,
Lettlands , Livlands und Litauens zu einer Entente gegen Polen,
und öazu Obcrschlesien zu gewinnen , kam auf . Die Abstimmung hat
als Ergebnis gehabt : Oberschiesicn will und muß bei Deutsch¬
land bletben . Die gemei „ beweise Abtrennung auf Grund der
Abstimmung ist Unsinn , Auch der polnische Teil kann schlecht
abgeschnitten werden . Das ganze Industriegebiet bildet wegen
der Wasserversorgung und der Elcktri .zitä ' sversorgnng eine
Einheit Die Orte , dte zu Polen geschlagen wurden , werden in der
Kultur sinken . Dafür haben die Polen den Beweis erbracht . Alles,
was,während der deutsche » Besatzung und Verwaltung an kulturellen
und hygienischen Einrichtungen geschaffen wurde , ist inzwischen wie¬
der zu Grunde gegangen , Die heutige Grenze muß bleiben ; es darf
weder ein großer , noch ein kleiner Teil abgetreten werden . Die
Industrie und die Intelligenz  sind in den Städten , und
diese haben deutsch avgestimmt . Auf dem Lande , wurde durch den
französisch -polnischen Terror (Kocsanty , Lerond ) , ei,v? freie  Ab¬
stimmung verhindert, - ,W » >G « gläuver - uns Italiener,  das
Regiment hatten ; War cs besser . Der Terrör in den südlichen Ge¬
bieten war furchtbar während der Mahlzeit , Aber auch vre Greuel-
Propaganda Korfantys hat nichts genutzt . Die Oberschlesier im Reiche
sind fast alle in die Heimat gefahren und haben für Deutschland ge¬
stimmt . Sie wußten , daß das Wohl Oberschlestcns von seinem Ver¬
bleiben beim Reiche abhängt , Polen selb, « ist ein sehr reiche » Land,
Dte Polen sollen selbst arbeiten , 'Aber sie lassen gerne andre für
sich arbeiten . Wir wollen für Deutschland , nicht für die Schlacht-
schttzen arbeiten . Auch alle sozialen Errungenschaften gingen uns
verloren . Wir warten seit dem 20 , März auf die Entscheidung der
Entente . Die Stimmung war gleich nach der Abstimmung sehr ge¬
brückt , Man ahnte den neuen , dritten Putsch Korfantys , Es hat
lange gedauert , dis er zum Ausbruch kam . Aber er war auch ent¬
sprechend . Seit 10 , Mai sind wir z. B , von Kattowitz , Beuchen,
Gleiwitz , Königshütte obgeschnitten und nur spärliche Nachstchten
gelangen zu uns , Ein fürchterlicher Terror wütet dort . Wer den
polnischen Fanatismus kennt , weiß , was das heißt . Sie machen
aus dem besetzten Gebiet eine Wüste , und der General Lerond sicht
seit Wochen zu . Aber er soll nicht mehr lange zuwarten I Wenn
nicht bald andere Zustände emtrcten , könnte dte Bevölkerung in
einem Ausbruch der Verzweiflung zur Selbsthilfe ausstehen und von
sich anS Ordnung schaffen . Wir haben uns lange genug schikanieren

fall kann zu schänden werden , wenn unachtsame Holzhauer das ge¬
zeichnete Holz so werfen oder dte Holzfuhrleute das geschlagene Holz
so aus dem Walde herausziehen , baß das junge Holz , der Nach¬
wuchs des Waldes , wieder zerstört uns vernichtet wird . Sie beide
müssen wissen , worauf es ankommt und zu ihrem Teil mithelfen,
daß der Wald seinen Wert behält . Das weiß der kleine Waldbcsttzer,
der seinen Wald ohne fremde Hilfe bewirtschaften kann , ganz genau,
warum ec alles Holz selber fällt und selber aus dem Wald binaus-
brtngt.

Und je mehr der Wald hergcben soll , desto sorgfältiger muß er
behandelt werden . Und was muß er uns heute und künftig nicht
alles bietent Nicht bloß Langholz für den Handel . Brenn - und
Nutzholz für die nächste Umgebung tote früher . Ungeahnte Brenn-
holzmengen mußten seit Beginn der Kohlennot aus uusecn Wäldern
ins Land hinaus gebracht werden , die Papier - und Zellstoffabriken
fordern Holz , das sie früher aus Rußland bezogen , di « Bergwerke
verlangen Grubenholz , das ihnen Schweden und Norwegen geliefert
hat . Dazu kommen Masten und Stangen aller Art , Eisenbahn¬
schwellen und viele andere Dinge , von denen man bisher im Schwarz¬
wald kaum gewußt hat . Daneben «nutzte » i» der Kriegszeit und
müssen vielleicht auch künftig wieder Gerbrindt und Harz gewonnen
»»erden . Der Wert der Beeren ist ins ungemeffene gestiegen und
di « Abgabe von Streu an die Landwirtschaft hat vielerorts in der
großen Rot einen Uinfang angenommen , der ganz unmöglich bei¬
behalten werden kann . Die Nadelretsstreu ist ( im Gegensatz zu an¬
deren Waldgebtetm ) lm Bezirk wenig begehrt , die Bodrnstreu aber
kann nur da ohne Nachteil für den Wald entfernt werden , wo eine

und quälen lassen . — Aber wärm » bas alles ? Die Reichtüiner des
kleinen Oüerscklestens sind ungeheuer groß . Sein Steinkohlen-
becken,gehört zu den größten überhaupt . Aus » och 1500 --- 1800
Jahre wird dort Kohl « zu finde » sein . Die oberschlestsche Kohle
ist gut für den Hausbrand und die Industrie  geeignet,
nur schleckst zu verkoken . Aber auch darin wurden in Pleß und Rbb-
nik gute Anfänge gemacht . Besonders mächitg stich die vielen Kohlen¬
flöze , die sog , Sattelflöze , die ungefähr von West nach Osten ver¬
laufen , von Gleiwitz bis an die Grenze , Auch der Erzreicbium des
Landes ist sehr groß : Brauncisencrz , Blei , Schwefelkies , Silbererz
sind tn zum Teil recht bedeutenden und nicht zu tiefen Lagern , und
auf 100 — 150 Jahre auszubeutcck Das Eisenerz enthält bis 4 Pro¬
zent Mangan , was cs für die Stahlindustrie sehr brauchbar macht.
Die oberschtesiscke Zinkindustrie ist die größte der Welt , sie macht
17tzl Proz , der Weltproduktion ans ; auf Amerika fallen 5 Pro ; ,, der
Rest «ms andere Länder , Auch die Ziukförderung kann noch auf
100 — 150 Jahre geschätzt werden . Weiter ist im Anschluß an diese
Industrien eine große chemische Industrie entwickelt . Weiter sind
zu erwähnen die Kalk - (Zement ) industrie ( Abbau in Tagwerken ) ,
aber auch dte Land - und Waldwirtschaft , die freilich übörwiegend
in der Hand der bekannten Magnaten  ist . Gerade diese Männer
vom alten System , wie der Fürst von Pleß und der Reichsgraf Op¬
persdorf haben Deutschland in der oberscblcstschen Sache sehr ge¬
schadet , indem sie die Ansprüche der Polen ins Ungeheure steigerten,
natürlich im eigenen Interesse , Die angebliche »Befreiung vom
preußischen System " ist ein Schwindel .Korfantys , Er will unsere
Industrie und unsere Ledensmittelbezirke , Aber wir danke » dafür.
Trotz aller früheren Schikanen haben wir uns im Reiche wohl gefühlt
nus wollen bet ihm bleiben : aber a !s gleichwertige Volksgenossen,
Dann tragen wir bei am Wiederaufbau des Reiches und zur Er¬
füllung des Ultimatums um des Reiches willen . Deshalb baden
wir für Deutschland gestimmt . Nun muß auch uns das ganze
deutsche Volk helfen , Hellen Sie uns ! Unser Dank ist Ihnen
sicher !" — Der Vortrag wurde mit Beifall ausgenommen . Stadt-
schultheiß Göbncr  dankte dem Redner in warmen Worten und bat
die Anwesenden in ihren ? Namen eine Entschließung an den
Reichskanzler  absenden zu dürfe » , um den Volksgenossen in
Oberschlesien wenigstens moralisch zu Helsen und ebenso die Neichs-
regierung zu unterstützen . Die Entschließung wurde einstimmig an¬
genommen , Sie lautet : »An den Herrn Reichskanzler in Berlin!
Eine vom Gemeinderat der Stadt Ealw cinberufcne , von Angehö¬
rigen aller Stünde und Parteien besuchte Versammlung protestiert
einmütig gegen die französisch polnischen Versuche , die Bestimmungen
des Friedensoertrages zu m, «gehen und durch Gewalt einzelne Teile
Oberschiesiens an sich zu reißen . Sie erwartet von der Reichsrccste-
rung ein entschiedenes Eintreten dafür , daß über Oberschlesien un¬
abhängig oon französisch -polnischer Eigenmächtigkeit nach dem klaren
Ergebnis der Abstimmung entschieden wird und bittet sie, dem Feind-
bund keinen Zweifel darüber zu lassen , daß die Erfüllung der im
FriedeaSvertrag übernommenen Leistungsverpflichtuugen von einem
ungeteilten Verbleiben Obccschlestens im Verband des Deutschen
Reiches abhängig ist, Jin Auftrag : der Stadtvorstand gez , Göhner,"
— Eine Anzahl Lichtbilder veranschaulichten noch die Ausführungen
des Redners , Dü«, an , Schlüsse des Vortrags erfolgte Sammlung
für die ' »Obe 'rschl ' e' sierh itfe^  ergab den schönen Betrag vo«
140 , 'A, der von Stadtschultbeiß Göhner unsrer Geschäftsstelle , die
zur Annahme weiterer Spenden gerne bereit ist, überwiesen wurde.
Weitere Annahmestellen der »Ob er s ch l e s i e r h i l f c" in Calw
sind Crevitdank für Handel und Gewerbe , Overamtssparkasse , Spar¬
und Voqchutzbank , Stadtpflcge , Agentur der Würlt ? Sparkasse und
Hetnc , Rühle , Garnhandiung , ( Näheres folgt ) — Von den Schüler»
der Reuen höheren Handelsschule »»urde für Oberschlesten dte statt¬
liche Stnmnc von 340 .4/, gesammelt . Ein schönes Zeichen der
Opierwilligkeit.
Der Borstand der wUrtt. Landwirtschastskamuree

gegen jede Getreidebewirtfchaftung.
Der Vorstand der Landwirkschaftskammcr hat in seiner Sitzung

vom 2 , Juni erneut zu der Frage der Getretdebeioirtsckastung Stel¬
lung genommen und beschlossen , daß für das Jahr 1921 jede Art der
Zwangswirtschaft und auch das Umlageverfahren abzulchnen ist.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Nach kurzer Aufheiterung werden am Donnerstag und Frei¬

tag neue Gewitterstörungen austreten , so daß meist bedecktes«
zeitweilig regnerisches Wetter zu erwarten ist.

Für dte Schrtstlettung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

nicht verwesende Decke von Heid «, Beeren und SommermooS de»
Boden abschließt . In dieser Hinsicht seiden die eigentlichen Wald¬
orte des Bezirks keinen Mangel . Alle Bodenstrcu aber , di « sich
zersetzt un » dem Boden Nahrung zuführt , ist für den Wald notwen¬
diger als jemals , wenn er den gesteigerten Anforderungen an seine
Ertcagskraft Nachkommen soll . Wir dürfen niemals wieder vergessen,
daß der Wald als Rohstoffquelle für unser Volk eine Bedeutung hat.
tote sie uns vor den Zeiten der wirtschaftlichen Rot und Abge¬
schlossenheit gar nicht zum Bewußtsein kommen konnte , un - daß
Deutschland , das vor dem Krteg Jahr für Jahr noch Holz einführra
mußte , einen großen Teil seiner Waldflächr durch de» Friedens¬
vertrag hat hergeben müssen.

Und gerade für unseren Bezirk hat der Wald «roch eine andere
Bedeutung , di « wir nicht gering achten düifen . Wenn er auf der
einen Sette Tausenden der Bewohner Gelegenheit zur Arbeit und
Verdienst gibt und in seinen Schätzen an Beeren und Pilzen sogar
einen Zuschuß zur Mahlzeit liefert , so kommen auf der anderen Seite
Jahr für Jahr Tausende von Erholungsbedürftige » und Kranke » ,
die tn der herrlichen Waldlnft Erfrischung und Genesung finde « .
All die vielen Bäder , Kurorte und Sommerfrischen unserer Bezirks
wäre » ohne Wald gar nicht denkbar mu > für sie alle ist es von größter
Tragweite , ob der Wald gepflegt oder verwahrlost wird.

Unser arm gewordenes Vaterland ist daraus angewiesen , die
Kraft und Leistungsfähigkeit des Waldes zu erhalten und nach Mög¬
lichkeit zu steigern un » darf sich niemals freiwillig dazu heryeben,
an ihm Raubbau zu treiben zu Gunsten der augenblicklichen Gegen¬
wart auf Kosten unserer eigenen Zukunst.
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finden statt : Freitag , 10 ., 17 . und 24 . Juni,
7 /- Ahr abends

Sonntag , 12 . und 19 . Juni 1921,
7Uhr  vormittags.

Antreten beim alten Schlachthaus . Der Führer.

Lallv , de» 8. Znui l»2l.
Rur auf diesem Wege.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil»
nähme wahrend der langen Krankheit und
dem Hinschciden meines lieben Mannes

W . HDcktt
Stadtbaumeister a . D.

siir die Trostworte des Herrn Predigers
Zimmcrmann , seinen Freunden und Bekannten,
auch de» Herren Ehrentriiger , nebst de» vielen
Kranzspenden sage ich hiemit von ganzem
Herzen Dank.

Marie Hohnecker,
mit ihren 3 Söhnen.

Station Teinach , den?. Juni 1021.

Danksagung.
Für dir vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme. die wir bei dem Kranksein und Hin-
scheiden unseres lieben Kindes

^ ^ Hanna
erfahren durften , siir die liebevolle
Behandlung im Krankenhaus , die.
vielen BInmcnspende » und Beieids-

bezeugiingen von Nah und Fern , die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers und die
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte
sage» auf diesem Wege innige» Dank.

Die trauernde » Eltern:
Adolf Heinold und Frau.

Pension Adam , Hirsau.
Suche hier am Platze

gulmöbl. Zimmer
für Kurgäste , ohne Verpflegung.

AMLMWhW.
Zur Villa des Herrn Emil Becker (früher Sprößer 'sche

Villa neben dem Kurhaus Monopol beim Vahnhof in
Bad -Liebcnzell sind die

Zimmerarbeiten
zur Erneuerung von ca 225 lfd. Mir . Naim Holz-Einfriedigung
zu vergebe» Zur Auskunftertcilung ist Unterzeichneter aur
Donnerstag , den S. Juni vorm , von 7 bis ' , 12 Uhr , an
Ort »nd Stelle zu sprechen, und erbitte Offerten bis Samstag
den 11. Funi.

3os. Mll, BnngeMi Mzheii».

II ' .

siyner si ' oti f <ir » 11s
desonäers

s üi - Ofen . Vsrte ^vsrAnen.
KloseUs .dtÄimor . SLerrckoäLN.
Hersleller tHen ^ e ! LÖ ^Düzseläorf

Eise Miss
echte „Tisch"-

MWhiZ-AMtlM
zum 30 Psg .-Berkauf diele ich Wirten
und Wiederverkäufen ! zum Origiualfabrik-
preis an . Die Nachfrage nach diesem hervor¬
ragenden Qualitätssabrikat ist enorm groß.
Bestellungen iverden daher umgehend erbet.

dsls Lindmer, NnWrl
Telefon 3SS1 Danneckerstr . 2S

Vertreter gesucht für
hiesigen Oberamtsbezirk

Arbeitssreudlaci », fleißigem Herrn ist Gelegenheit ge¬
boten ans reeller Basis eine

diniernde Nd Me Existenz,
mit ministerieller und behördlicher Unterstützung zu gründen.

Bedingung : Fleiß , Intelligenz und ca. Mk . 1509.—
Bargeld zur Haltung eines kleinen Lagers.

Eilanfragen erbeten unter S . P . 51 . an Rudolf
Moffe , Stuttgart.

Taveten CskSkttttf
in großer Auswahl aus Lager

Emil G . Widmaier.
Bahnhofftratze.

ElelürvW!«
Kupfer in alle» Größe»

liefert billig.
Ziegler Elektr . Geschäft

Stuttgart , Mcranderstr . 28.

Althengstett.
Zwei trächtige

RiiitcrWelAe
(Blauschecken verkauft

Chr . Moros.

frisch «ingetroffen
Fr . Lamparter.

Vertreter
für Verkauf von

Elektromotoren
u . Lichtanlagen

gesucht . Angebote unt.
S . F . 120 an die Fnva»
lidendank - Win . - Exped.

Stuttgart.

Trikot-
Reste

in weiß und gelb (Maceo)
und blau und grau

empfiehlt

Nane Schaible.

Schmive
S Walz

18.88Psd.
Mk.

Mos -ZW
in Tafeln

Pfd.
Mk.

Taiel
Mk

Esisl
11.88

Margarine!
1 Pfund -Hvürfcl

Mk. 8.8V
Perplex

bester Butter -Ersatz
1 Pfund -Würfel

Mk. ir .58
Speiseöl

1S.38
1K.88

Tafelöl

Liter
Mk.

und

in Flaschen

6 . m . b. A.

bnciitLlcküderciU

Feines , aus reinen Natur¬
produkten hergcstellles Ge¬
bäck. Verlangen Sie diese
Originalpackung in den ein-

schlägigcn Geschäften.
Vertreter gesucht . BM

3 . G . Mötzle,
Schorndorf (Würtlbg.)

Fabrikation
feiner Konditoreiwaren.

ÜMiMiW
liefert rscli n. sauber «tie
Druckerei clies. Listles.

Nagold.

und

bansen Sie am Wen nnr dW«
bei

3ohs . Werner.
Stets großes Lager vorrätig.

Reparaturen werd . schnellstens erledigt.

Am Samstag . 11 . Fun «, abends 7 '/, Uhr. sink!«
Saale der Brauerei Dreiß in Calw ein

LWilder-HMl
des Ausland -Deutschen H. Stockinger

über

seine Crinnemnnen
an«zWr.GesmenWsii»MM
«nd Reisen nnier siitldd« MW«

dnrch SSdanitklda, Cbim, 3«»
3ndie«, Ceylon«nd Saum W.

Karten -Borverkauf : in der Buchhandlung Kirchhm.
Preise der Plätze : 1. Platz Mb . 3.30 . 2. Platz Md.US

Ein kinderlos.,nicht
r« altes Che-nnr
dann danernde an-
genehme BeWsti-
gnng ans Wiem

Anmesen finden.
Der Mann hätte den

Garten und die Landwirt¬
schaft etc. zu versehen und
die Frau müßte in dem
zwei Personen zählenden
Haushalttätigsein . Freie
Wohnung i.Hanse . Gute
Behandlung zugestchert.
Angebote zu richten an

W . Hilsbos,
Ernstmühl 17V.

Frau Dr . Fahrenkamp in
Bad Teinach sucht für
ihren Haushalt <2 Kinder)
ab 1. Juli ein zuverlässiges

»che«
aus guter Familie , welches
kochen kann und neben einem
2. Mädchen im Haushalt be¬
schäftigt wird . Vorstellung
erbeten bei

Dr . Fahrenkamp,
Bad Teinach

Gesucht  für sofort oder
aus l . Juli Nicht., zuvertäss.

Mädchen
das gut waschen kann . Hoher
Lohn »nd gute Behandlung.

Hofgut Georgenau,
b. Möttliugen.

Ae«
eingeführtk

Bestes

D » kist
3k»

Pfund S . « 0

<1. m. b. kl.

Leicht -Invalide
sucht f. die Eomnimnoiick

leichten Dienst
auf Bauern - bezm. Mchl
Derselbe sicht weniger-ns
Lohn als auf Wie Behand¬
lung (evtl, etwas Taschengelds

Näheres
Robert Julius Lang,

. Möttliiige » LA.Calw.

Zur Mithilfe imM -Hs
wird ein

junges MD
aus l . Z„li gesucht.

Otto Liechti, M
Bad Liebeiizell.

Mk seineu-sdren Snleressen erkennt
-

unü körüern WM, Ser bkülent rlel» rn Verde
nm> ünkünüigunssiweeken üer isZesBlWse!

Nr. 131.
Trscheiiiuugöwrise : i
N̂ sailten Mk. 2.— Auf

Zur i
Fn dem Grade, in

der restlosen Entwaffn,
Entciltestaatm gerüstet
doch Krmr-- und Qm
heißt die Entente dann
schränkung der Rüstung
Wischen London und tj
verbinden soll als bish
schastausreicht. Dis er
Franzosen nicht so seh'
«rnngspolitik Deutsch!
die englische Politik ken
öder anderen Völkern !
gewichtige Gründe zu l
Fesselung durch die A
Migcn Entwaffnung
schm Drucks etwas zu
«llznschwer zu ftrcken.
Sorgen. Die türkisch«
gegen die Engländer n
indische Grenze geht ei
die bolschewistischePrr
In Persien und namen!
nisim, den die Englän
Indien aus ohne Erfvl
ihre Herrschast zu brii
weil man seine Ausbc
effannt hat. Und daz
bnngen durch Rußland
Man muß beachten, da
nialreichs auf dem Spi
heute ja schon unter am
daß England die Krieg
kölnische Gewaltpolitik
»ird, für seine Inter«
die französische Politik
i«de des Bündnisses :n
denn die Gesamtinteress«
derschlungen, daß das 8
einer der Staaten dadu
Zeitpunkt kann einmal 1
anszubauen, müßte Heu!
lische Politik hat aber
samales festes Bündn
engeblich nur lose „fr
Md Frankreich vermoü
inich des Kriegs volls
noch an der Nase Herr
«eden hatte, als seien >
leide Politik wird jetzt !
di- Frage des Bündni
Um Amerika und Fr
Vdie englisch-ftanzösrss
Bckr gewesen als Heu
kr äußeren Machtoerh«
anderslautenden Erörie
den oder jenen „Verbu
MUnklaren über die A

Daß England ebens
md gerecht zu werden,
"ie Behandlung der ol
A>sstand zu unterdrüc
Ms?-n, und anerkennt
"Mge Kriegspartei.
M-n di- Selbsthilfe, ll
Wen auf Grund de
»ttden. Aber was Km
° erschlcsischx Kohlengci
'"M wird daher schließ!

das Saargebiet unt
^Entente neben der
Snedensbedingungenc
^lede noch so brutale

zu können, des
" " Mißtrauen  g

"̂SM, mag cs sich nu
7 " « rage, mag

l" den . Vöi
""!-r«kanische. Fr

wahrhaftig si


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

